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(Spinnſtube.
Jn dem Dorfe Kippenheim bei Lahr lebten in den ſechziger

Jahren des vorigen Jahrhunderts ein Paar Eheleute, ſchlichte
und rechte Leute, die das Wörtlein des Herrn im Herzen tru-
gen: Wandle vor mir und ſei fromm. Sie hatten ein Söhn-
lein krausgliederig und zart wie Nonnenzwirn und alle Welt
ſagte: Der kann nur ein Schneider werden denn der liebe
Gott hat ihm das Schneiderſiegel aufgedrückt. Das wurde
den guten Eheleuten, die Stulz hießen, ſo oft geſagt, daß
ſie am Ende glaubten wie an's Evangelium, ihr Jörgel müſſe
ein Schneider werden. Sie waren arm, konnten aber doch
ſo viel davon bringen, daß ſie das Lehrgeld erſchwangen und
Jörgel wurde ein Schneider. Der Pfarrer aber und andere
Leute meinten, es ſei doch ſchade für den guten Kopf des Jun-
gen, der wohl zu mehr tauge als zum Schneider.

Die Leute aber dachten nicht daran daß auch ein Schnei-
der, wenn er ein rechter iſt und nicht bei dem Schnitt ſeiner
Wanderzeit bleibt, ſondern mit der Zeit fortſchreitet, etwas
werden kann. Jn dem Jörgel Stulz aber ſteckte ſo einer,
denn der Junge hatte viel Verſtand, hatte Schönheitsſinn
und Gewandtheit. Sein Meiſter lobte ihn ganz grauſam,
wie man dortherum ſich ausdrückt; allein dies Lob galt nicht
blos ſeiner Gelehrigkeit, ſondern auch ſeinem Gehorſam, ſei
ner Gefälligkeit und ſeinen guten Sitten. Es zeigte ſich
auch da wieder, wo man den Kindern nicht oft genug ſagen
kann daß nämlich Redlichkeit und Gefälligkeit gegen Jeder-
mann ein Schlüſſel iſt, der nicht nur alle Thüren ſondern
auch alle Herzen aufſchließt.

Als die Lehrzeit aus war, iſt mein Stulzchen, dem der
Sinn in die weite Welt ſtand, auf die Wanderſchaft gegan
gen. Geld hat er wenig mitgenommen, aber ſehr gute Zenug-
niſſe vom Meiſter, vom Amtmann und Pfarrer, aber was mehr
werth war, Frömmigkeit und guter Eltern reichen Segen.
Von dem ſagt die Schrift: er baue den Kindern Häuſer und
bei meiner Treu! dem Jörgel Stulz hat er ſie gebaut!

Der iſt denn nach der Schweiz gewandert, hat überall ge
arbeitet und gelernt war überall gern geſehen und werth ge
halten und iſt darauf nach Frankreich gegangen. Jn Paris
hat er erſt recht ſich einen feinen Geſchmack verſchafft. Da
er ſparſam war und die Kneipen und Herbergswirthſchaft
mied, ſparte er ſich ſchon ein ſchönes Stück Geld, ſchickte
ſeinen lieben Eltern regelmäßig Unterſtützungen und ließ kei-
nen Armen ohne eine Gabe. Jtem, er wußte wie das Hun-
gerbrot ſchmeckt.

Jn Frankreich behagte ihm die Wirthſchaft nicht. Er
machte ſich daher auf die Beine und gin t Engl
das heißt, er ging bis an das Meer und dann fuhr er

Leute brauchen abUeberall kann man geſchickte
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London, wo man auf ein ſchönes Kleid etwas hält und nicht
knickerig bezahlt.

Durch ſeine Geſchicklichkeit wurde er Geſelle beim Hof-
ſchneider und darauf Obergeſelle, nämlich der, welcher zu-
ſchneidet. Er war auch gewachſen und ein hübſcher Menſch
geworden, der ſich nett kleidete und Andere noch netter zu klei-
den, beſonders aber kleine Naturfehler herrlich zu verſtecken
verſtand. Das zieht bei den vornehmen Leuten, die den Ver
druß haſſen.

Nach einigen Jahren ſtarb ſein Meiſter, der Hoſfſchneider,
und er wurde es, und der König von England, Georg der
Vierte, der auch ein Freund von ſchönen Kleidern war, ge
wann ihn erſtaunlich lieb. Jn England, wie auderwärts,
drehen ſich alle Fahnen nach dem Winde, der vom Schloß weht.
Der reiche engliſche Adel wollte nun auch vom Mäſter Stulz
gekleidet ſein. Der ſuchte ſich faſt lauter tüchtige deutſche Ge
ſellen zu verſchaffen, denn die Deutſchen ſind in England
als die beſten Arbeiter bekannt und geliebt und ziehen jährlich
eine Menge Bäcker hinein auch wohl mal ein Geisbock von
Schneider. Der Stulz hielt ſich gut, hatte die feinſte und
beſte Waare, arbeitete nach dem beſten und neueſten Geſchmack
und nahm Geld ein über die Maßen obwohl er niemals Je-
manden übernahm.

So lange ſeine Eltern lebten überhäufte er ſie mit Wohl
thaten, und gar manche leidende Seele ſegnete den deutſchen
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iſt aber auch über die Maßen, wie er
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Kirche die hat er faſt allein aus ſeinen Mitteln erbaut.
Die Bibelgeſellſchaft daſelbſt hat er reich begabt der katholi-
ſchen Kirche in Hyeres ließ er eine koſtbare Orgel bauen, ließ
in der Stadt die Brunnen herſtellen, neue graben, ſtiftete ein
Hospital und dergleichen herrliche Anſtalten daß ein ſolcher
Mann ſeinen Geburtsort nicht vergaß, könnt Jhr denken.

Wenn ihr einmal nach Kippenheim kommt und den Na-
men Georg Stulz nennt, ſo ziehen die Leute die Hüte ab und
ſagen Gott vergelt's ihm, was er an den Armen that!
Dann zeigen ſie Euch die Kirche, das Hospital und. ſo wei-
ter und ſagen Das hat er erbaut und geſtiftet!

Und kommt Jhr nach Carlsruhe, der Hauptſtadt des ſchö
nen und lieben Bad'ner Landes, ſo wird man Euch erzählen,
daß er ungeheure Summen ſchenkte zur polytechniſchen Schule,
zum Pfründnerhaus und zum Waiſenhaus. Man hat's
ausgerechnet, daß er in allem dreimal hundert Tauſend Fran-
ken und mehr, ja ganz genau 363,400 Franken geſtiftet hat!
Das war ein edler Menſch und iſt als Schneiderlein in die
Welt gezogen, blutarm, aber reich am Herzen. Da hat Got-
tes Segen Früchte getragen Der Name Georg Stulz wurde
und wird nicht nur von dankbaren Menſchen, ſondern von
Gottes Engeln liebend und ſegnend genannt!

Sein Landesherr, der Großherzog von Baden, der gerne
das Verdienſt ſeines Landeskindes ehren wollte, hat ſeine
Bruſt mit dem Orden des Zähringer Löwen geſchmückt und
r hernachmals mit vielen Ehren in den Freiherrnſtand er-

oben.
Am 17. November 1832 ſtarb in Hyeres im ſüdlichen

Frankreich der Freiherr Georg Stulz von Ortenberg, wie
ihn ſein Landesherr benannte, und an ſeinem Grabe floſſen
reiche Thränen der Liebe, denn es ſtarb ein Vater der Armen
und Bedrängten. Jn Kippenheim ſteht ein Denkmal aber
das zerfällt mit der Zeit, größer und ſchöner iſt das welches
er ſich gründete durch Wohlthätigkeits-Anſtalten, die fort
dauern zum Segen der leidenden Menſchen.

Vergeßt den Namen nicht, es trug ihn
ein Ehrenmann ein guter

Menſch ein frommer Chriſt!

Gegen die Motten.
Pfund Sevenbaum in einem Maaß Waſſer bis auf den

dritten Theil eingekocht, kalt durch Leinwand geſeiht und mit
einem Schoppen Spiritus vermiſcht, worin man 3 Gran
Biſam aufgelöſt hat. Einige Tropfen von dieſer Miſchung
auf Leinwand gemacht und zwiſchen die Kleider gelegt, ver
tilgt alle Motten.

PRäthſel.Freund ſuche mich zu fliehen und zu meiden;
Denn haſt du mich, ſo haſt du Sorg' und Leiden,
Verlierſt du mich, ſo wird das Herz dir ſchwer
Gewinnſt du mich, ſo haſt du mich nicht mehr.

Auflöſung der Charade im vorigen Stück:
Leumund.

Bekanntmachungen.
Landwehr-Uebung.

Es iſt der Fall vorgekommen daß eine Anzahl Wehr-
männer mit Krankheiten behaftet war, welche ſie dienſtun-
fähig und ihre Aufnahme in das Garniſon Lazareth noth-
wendig machte.

Jn Folge höherer Beſtimmung bringen wir hierdurch
zur allgemeinen Kenntniß, daß die Landwehrpflichtigen, wenn
ſie es in ihrer Heimath verſchweigen, an einem Uebel zu

leiden, welches ſie zum Dienſt unfähig macht, die im Gar-
niſon- Lazareth entſtehenden Kur- und Verpflegungskoſten
zu erſtatten haben.

Merſeburg, den 30. März 1847.
Der Magiſtrat.

Auction.
Donnerstag den 8V. Flig c. Nachmittags Punkt

r

ſollen im Kloſtergehöfte mehrere Haufen alte Bretter, Stand-

bohlen, hölzerne Krippen und Raufen Pilarſäulen, Lattir
bäume, ſo wie eiſerne Sattelhalter c. gegen ſofortige
Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. April 1847.
Der Magiſtrat.

(110) Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Land- und Stadtgericht Merſeburg.

Eine dem Johann Carl Hoffmann und den Erben des
Johann Chriſtian Hoffmann zugehörige sub Nr. 273. des
Flur-Hypothekenbuchs eingetragene Wieſe in Meuſchauer
Flur Nr. 243 b. in den Schatzäckern, 4 Acker 43 QRuthen
haltend, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hppothekenſchein in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 190 Thlr., ſoll

am 10. Mai 1847, Vormittags um 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(409) Mühlen-Anlage.Der Einwohner Carl Gottlob Gerner in Kleincorbetha
beabſichtigt, auf den in der Steinbergsmark in Kleincorbe-
thaer Flur belegenen Feldſtücken Nr. 50. und 51. des Flur-
buchs, eine neue Bockwindmühle mit zwei Mahlgängen an-
zulegen. Dieſes bringen wir zur öffentlichen Kenntniß mit
der Aufforderung, etwanige Einwendungen gegen die neue
Anlage binnen vier Wochen anzumelden.

Merſeburg, den 1. April 1847.
Für das Domt in Rleinevrbetha

etz el.

(400) Freiwilliger Grundſtücks- Verkauf.
Theilungshalber bin ich geſonnen, das mir gehörige, in hie-
ſiger Burgſtraße sub Nr. 215. ſehr vortheilhaft und freundlich
gelegene, im beſten baulichen Zuſtande befindliche gut rentirende
3ſtöckige maſſive Wohnhaus mit Hof, Einfahrt und Seiten-
gebäuden worinnen 7 heizbare Stuben 10 Kammern 3
Küchen, 1 Laden mit großer Ladenſtube, 2 Keller, Waſch
haus Brunnen, 2 Pferde- und ſonſt. Ställe, ſo wie auch
2 gr. Getreideböden c. befindlich ſind, kommenden
15 April e. Nachmittags 3 Uhr, im Hauſe ſelbſt

1 Treppe hoch,
meiſtbietend, unter den zuvor bekannt zu machenden Bedin-
gungen zu verkaufen wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Merſeburg, den 1. April 1847.
Die verwittw. Fleiſchermſtr. Alberts geb. Köplitz.

Kommenden 14. April e.
von Vormittags 49 Uhr an, ſoll in der Wohnung
der verſtorbenen Frau Domherrin von Trotha auf hieſi-
gem Dom Nr. 262. verſchiedenes Mobiliare, als ea. 1
Dutzend verſch. Tiſche, 13 Dutzend Rohrſtühle, 2 Sopha,
4 Kommoden, 1 Glas, 2 Kleider-, 1 Wäſch- und 1 Kü-
chenſchrank, 6 Bettſtellen, Spiegel, 1 Kronleuchter, Porzellan,
Gefäße, 1 kupf. Waage mit Balken, ſo wie auch 1 gr.
Mehlkaſten c. und 40 Flaſchen diverſ. Weine, meiſtbietend,
jedoch nur gegen gleich baare hkunggwerkanft werden.

Merſeburg, den 2. April 1847.
Rindfleiſch, Auct. Commiſſ.

(401) Auction.



1

(404) Auction in Meuſchau. Kommenden 12.
d. M. von Vormitt. 8 Uhr an, ſoll im Gottlob Meiſter-
ſchen Gute in Meuſchau a. d. S. verſch. Mobiliare,
als Tiſche, Stühle, Schränke, Hölzer- und Federbetten u.
dergl. mehr, meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung,
verkauft werden.

Merſeburg, den 3. April 1847.
Rindfleiſch, Auct. Commiſſ.

(371) Haus- Verkauf.Ich bin geſonnen mein im Vorwerk Nr. 438. belegenes
Haus aus freier Hand zu verkaufen. Es beſtehet aus 3
Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen und Bodenraum, einem gro-
ßen und kleinen Hof, Pferdeſtall, Heu- und Strohboden,
Waſchhaus Holz- und Torfgelaß und eignet ſich daſſelbe
gut zur Oeconomie. Näheres bei

Merſeburg den 28. März 1847.
J. Ch. Müller, Frachtfuhrmann.

(406) Holzauction. Eine Quantität ſtärkeres Bau
holz, Bretterſtücken u. dergl., ſoll künftigen Freitag den
9. April Nachmittags 2 Uhr, gegen gleich baare Zahlung
in dem Gehöfte des Oeconom Wirth meiſtbietend verkauft
werden.

(394) Logis-Vermiethung. Die im früher Syn-
dikus Bohndorfſchen Wohnhauſe auf hieſigem Dom befind-
lichen ſämmtlichen ſehr ſchönen Wohnungen exel. der
kleinen Stube parterre und links des Eingangs ſammt
Pferdeſtallung, Wagenremiſe und Garten ee., ſind im Gan-
zen oder getheilt zu vermiethen und können event. ſofort
bezogen werden.

Merſeburg, den 30. März 1847.
Rindfleiſch, im Auftrage.

(407) Logis-Vermiethung.Jn der Burgſtraße hierſelbſt Nr. 282. nahe am Saals-
thore, iſt ein großes Logis, mit auch ohne Meublement nebſt
Stallung e. von jetzt an zu vermiethen.
1397) Logis-Vermiethung. Ein Familienlogis,
beſtehend aus 2 heizbaren Stuben nebſt Zubehör, ſo wie zwei
kleinere Logis, wovon jedoch das erſtere ſofort bezogen werden
kann, ſind von Johanni d. J. ab zu vermiethen. Das Nä-
here iſt zu erfragen beim Hausmann Helm in der Unter-
altenburg Nr. 742. Merſeburg, den 1. April 1847.

(402) erungWohnungs -Veränderung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr in der
Altenburg, ſondern in der Oelgrube Nr. 328. wohne, und
bitte, mich mit dem bisher geſchenkten Zutrauen auch ferner-
hin zu beehren, indem ich mich befleißigen werde, geneigte
Aufträge auf das Billigſte und Pünktlichſte auszuführen.

J. W. Sörenſen, Decorationsmaler.
(410). Anzeige. Jch zeige einem geehrten Publikum

hiermit ganz ergebenſt an daß ich nicht mehr in der Gott-
hardtsſtraße, ſondern in der Preußergaſſe bei der verwitt-
weten Schaaf Nr. 51. wohne, mit der Bitte, mir auch in
meine neue Wohnung das mir geſchenkte Zutrauen zu
übertragen welches ich durch ſtrenge Reellität und billige
Preiſe ſtets zu rechtfertigen ſuchen werde.

Merſeburg, den 3. April 1847.
Röſner, Zinngießermeiſter.

(392) Anzeige. Der Gärtner Ahnert in Vene-
nien weiſet guten Buchsbaum zu billigem Preiſe nach.

5

(403) Wohnungsverändernng. Von jetzt an
wohne ich beim Kaufmann Herrn Meißner am Markt, ich
bitte mich auch hier mit recht vielen gütigen Aufträgen in
allen Arten von Putzarbeiten zu beehren.

Henriette verwittwete Lieutenant Belotv.

Anzeige.
Mein ſchon bekanntes großes

Möbel, Spiegel und Polſter
waarenmagazin (große Marker-
ſtraße und Kuhgaſſenecke Nr. 447.)
von den allerneueſten Facons, in
Mahagoni, Birken und andern fei
nen und gewöhnlichen Hölzern, em
pfehle ich einem hochgeehrten Pu-
blikum zu geneigter Begchtung,
leiſte übrigens für deren Haltbar-
keit jede beliebige Garantie, und
verkaufe wie bisher gegen feſtge-
ſtellte An und Abſchlagszahlun-

(396)

gen.
Halle im Monat April 1847.

C. Dettenborn.
e

z3 o 2 eDie Manufactur-, Seiden-
Moden-Waaren- Handlung

von J. Schönlicht
zum bevorſtehenden hieſigen Neumarktsmarkt in einer
großen Bude:

r vS vor dem Gasthof Stadt
3 Leipaiqempfiehlt ſich mit einem ausgezeichnet ſchönen Lager e

der neueſten Sommerſtoffe, als: Mousselines, FVon-
e dIards, Barège floride, Mousselines de laine, Mous-

S seline satiné, Monsseline broché, Jacconas, ſchon r
S von der jetzigen Leipziger Meſſe.

2. J. Schönlicht,
e.r

a

S2S vor dem Gaſthof zur(608) Stadt Leipzig.
h
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(398) Bücher-Anzeigen.
In allen Buchhandlungen, in Merſeburg bei Lonis

Garcke iſt zu haben:
Das goldene Familienbuch, oder

der köſtlichſte Hausſchatz für jede Hanus-
und Landwirthſchaft. Auch als unentbehrlicher
Anhang zu jedem Kochbuche.

Zweite Auflage. Ite Lfg. à 74 Sgr. für die
Subſeribenten nur 5 Sgr. Das Ganze erſcheint in 4 Lie-
ferungen und erhält jeder Subſcribent am Schluß noch eine
Prämie einen Thaler an Werth grakis.

(399) Bei Ernſt Günther in Liſſa und Gneſen
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu bekommen:
Das preußiſche Stempelſtenergeſetz
vom 7. Marz 1822, nebſt Erlauterungen und Er-

anzungen, dargeſtellt fur Jedermann,
von A. Alker, Königl. Juſtiz-Rath.

gr. 8. geh. 12 Sgr.
Die Verlagshandlnug hat den Preis dieſes Handbuches

der Stempelgeſetze, für deſſen Gediegenheit und Zweckmä-
ßigkeit der Name des Verfaſſers bürgt, in der Abſicht ſo
niedrig geſtellt, um demſelben recht allgemein den Eingang
zu erleichtern und die im Geſchäftsverkehr durchweg nöthigen
Kenntniſſe der Stempelgeſetze nach Möglichkeit vermehren zu
belfen. Daſſelbe zeichnet ſich durch Ueberſichtlichkeit und
Klarheit aus, und wird nicht allein dem, die Stempelgeſetze
anwendenden Beamten und dem Schiedsmann, ſon-
dern auch jedem Geſchäftsmann ein erwünſchter Rath
geber ſeyn.

Ferner iſt von demſelben Verfaſſer erſchienen

Die preußiſche Depoſitalverwaltung.
gr. 8. geh. 12 Sgr.

Vorſtehende Bücher ſind zu beziehen durch die
Buch- und Papierhandlung von Louis Garcke.

(395) I Die Schirmfabrik S
von

W. H. Wendeborn aus Halle a. d. S.
empfiehlt zum bevorſtehenden Merſeburger Jahrmarkt ihr
Lager von Regen und Sonnenſchirmen, Marquiſen, Pro-
meneurs, Knickern 2c., in Seide, Halbſeide und Baumwolle
von bekannter Güte, kauft alte Schirme und nimmt dieſel-
ben in Tauſch an. Die Bude iſt durch Firma bezeichnet.

W

(395) Die Pult Modehandlung
von

Linna Dlumenthal
ans Cöthen

zeigt einem hohen Adel und geehrten Publikum hierdurch
ergebenſt an, daß ſie bevorſtehenden Markt mit einer gro
ſen Auswahl der modernſten und neuſten Frühjahrsſachen
bezieht, beſtehend in den neuſten feidnen Zughüten, italieni-
ſchen Stroh- und Bordürenhüten, mit den dazu paſſenden
Blumen und Bändern, Hauben, Coeſffüre, Haargarnierun-

modernſten Stoffen und neueſter Faeon. Wie immer ſtellt
ſie auch diesmal die billigſten Preiſe, ſo daß man es nir
gends ſo billig kaufen kann. Jhr Logis iſt

im Hauſe des Schneidermeiſters Herrn Finſterbuſch
auf dem Neumarkt parterre.

(391) Empfehlung. Schul und Schreibebücher
jeder Art, gut und dauerhaft gebunden, empfiehlt

Eduard Feiſtel,
Buchbinder in Lauchſtädt.

Sonnabend den 10. April, Abends um 7 Uhr
ſindet die nächste Versammlung des hiesigen Gewerhbe-
vereins in dem bekannten Locale statt. (411)

(405) Coneert- Aufführung.
Die vor einigen Wochen angekündigte Aufführung des

Weltgerichtes von Fr. Schneider findet Montag den 12 d. M.
Abends um 7 Uhr im hieſigen Schleßgarten Salon unter
den ſchon angegebenen Bedingungen ſtatt. Roſt.

Marktpreiſe vom 3. April.
tthl. ſg. pf ſthl. ſ. pf- thl. g. pf. thl. ſg. pf.

Weizen 2 bis Gerſte 2 11 3 bis 216 3
Roggen 3 8 9 bis 3 11 31 Hafer 115 bis 120

Verzeichniß der hieſigen Vackwaaren
für den Monat April er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung 12pf. Brod ein gr. Brod ein 5gr. Bro

und I sBrodhäudler. derſelben S S
e L 12 01 SA. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 20 21 3 7Brückner Altenburg 2 3 22 21 316 2Wwe. Bauch Oelgrube 22 3 14Daute sen Altenburg 21 3) 3 12Daute jun. Preußergaſſe 2 1 18 21 2 28 2
Deichert Schmalegaſſe 1 3 185 3Fuchs desgl. 2 3 24 314Frauenheim Gotthardtsſtr. 23 14 3 16
Franke Markt 3 25 3 22Hammer Roßmarkt 2 1 20 3 4Heubner Breiteſtraße 211 20 31 4Hoffmann Markt I 21 3 9Heubner Altenburg 2 2 21 3 10Hildner Neumarkt 4 28 a 10Heyne Oelgrube 3 25 4Heyne Johannisgaſſe 28 21 412Kraft Breiteſtraße 3 24 3 22Koch Gotthardtsſtr. 3 23 3 16Klaffenbach Burgſtraße 3Lange Sigrtigaſſe 2 2 206 38Molnan Altenburg 3 2 28 4 12Nohle a Neumarkt 3 23 3 12Ruch. Oberbreiteſtr. 2 a le eRiedel Entenplan J 2 1 19 3Schäfer Neumarkt 2 21 2141 31Tuchſcherer Altenburg 2 3 221 21 31 162
Wohlleben Neumarkt 2 21 3 12B. Brodhändler.

Klare Altenbur 4Tiſchendorf Kittergaſe u 4 S
Wiemann Sixtiberg I 22 l 3 14Merſeburg, den 1. April 1847.

Der Magiſtrat.
Druck und Verlag von Kobitzſ chens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.gen Kragen und allen dazu gehörenden Artikeln, von den

e Bekanntmachungen aller Art für das nächſte, Sonnabend den
10. d. M. auszugebende Stück dieſes Blattes, werden bis Donnerstag
Abend angenommen. Die Nedaction.

Hierzu eine Beilage und Nr. 10. der illuſtrirten Zeitſchrift.
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Bekanntmachungen.
(413) Bekanntmachung.

Das der Gutsherrſchaft zu Kitzen bei Lützen gehörige
Schenkgut, in Wohn und Stall- Gebäuden nebſt Garten
und Jnventarien beſtehend, worin die Schenk- Nahrung be-
trieben wird, ſoll auf 6 Jahre von Johannis 1847 bis da-
hin 1853 meiſtbietend freiwillig verpachtet werden. Pacht-
liebhaber, welche ſich über den Beſitz eines Vermögens von
600 Thlr. auch durch gute Führungs-Atteſte ausweiſen
können, werden daher zur Abgabe der Gebote, im Termine

den 3. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle zu Kitzen, hiermit eingeladen.

Die Verpachtungs- Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können inzwiſchen auch beim Herrn Amt-
mann Eichel zu Kitzen eingeſehen werden.

Kitzen, den 1. April 1847.
Das Patrimonial- Gericht.

(412) Anzeige für Damen.
Der Schnürleibfabrikant A. Ebert aus Halle, große

Ulrichſtraße Nr. 9., empfiehlt zu dieſem Markt ſein wohl-
aſſortirtes Lager von Schnürleibern in franzöſiſcher und Wie-
uer Facon, vom kleinſten bis zum größten. Ferner em-
pfiehlt er auch Morgenleibchen nicht zum Schnüren auch
Steppröcke in allen Farben.

Sein Stand iſt an der Neumarktſchen Kirche mit ſeiner
Firma verſehen

(414) Malerische Reise von J. Lexa
im Bürgergartenſaale.

Reiſen, das wird binnen Kurzem das Wort ſein, von
dem aus alle übrigen Wörter gehen, wie die Radien
aus dem Mittelpunkte des Kreiſes, um welches ſich alle
andere Berufsſymbole drehen wie die Peripherie um ihr
Centrum, es wird das große Wort werden welches die
Grundlage der totalen Ausbildung des Menſchengeſchlechtes
ausmacht reiſen wird das Non plus ultra der Welt
ſein. Denn die bisherigen Ausdrücke Zeit und Entfer
nung müſſen ſchwinden, iſt jenes großartige Eiſennetz
fertig, womit der Erfindungsgeiſt die ganze Erde umſtrickt,
und ſchieben Locomotive erſt alle Lebens- und Muskelkraft
des Zugviehes in den Hintergrund, dann wird man vor
Reiſen gar nicht mehr zu Hauſe bleiben können. Bis dahin
ſind Zimmerreiſen für Viele erwünſcht, weil ſie ſich mit
Rückſicht auf die zu jeder wirklichen Reiſe nothwendigen
unvermeidlichen Umſtände in aller Hinſicht bequemer abma-
chen laſſen. Sonach müſſen uns alle Zeit Männer, wie
Herr Lexa, höchſt willkommen ſein, wenn ſie durch ihre
Geſchicklichkeit und Kunſt ſowohl das eigne Geſehene, als
auch die Producte ihrer Phantaſie naturgetreu darſtellen,
damit ſich an ihren Gebilden ſo Reiſeliebhaber als vielfach
Gereiſete ergötzen. Herr Lexa hat mit Umſicht und Ge-
wandtheit die Oeconomie von Licht und Schatten ſo treu
ehalten, daß man ſehr bald vergißt, vor einem gemaltenTableau zu ſtehen und ſich unvermerkt in einer Wirklichkeit

voll Leben Schönheit und Pracht befindet, die nichts zu
wünſchen übrig läßt. Verſäume es daher um ſo weniger

eilage zum 14. Stück des Merſeburger Kreisblatts.

Niemand, recht bald im Bürgergarten Saale eine Reiſe zu
machen bevor uns dieſe herrlichen Schauſtücke für immer
entrückt werden. Es iſt in Wahrheit zu verſichern, ſie ſind
ſehenswerth. Mehrere Kunſtfreunde.

(415) Anzeige. Die malcriſche Reiſe von J. Lexa
im Bürgergartenſaale aufgeſtellt, iſt täglich von 10 Uhr Mor
gens bis 9 Uhr Abends zu ſehen. Entré 24 Sgr. Kinder
unter 10 Jahren 1 Sgr. 12 Billets für 20 Sgr. Dieſe
Ausſtellung bleibt nur bis Dienstags den 13. April zur
Schau und werden Mittwoch den 14. April durchgehends
wieder neue Gegenſtände zu ſehen ſeyn.

Einladung.
Der bevorſtehende 24. April iſt der dreihundertſte Jah

restag der Schlacht bei Mühlberg, in welcher der Churfürſt
von Sachſen Johann Friedrich, welchem die Geſchichte, die
unpartheiiſche Richterin über die Thaten der Fürſten den
Beinamen des Großmüthigen zuerkannt hat, von Kaiſer
Karl V. geſchlagen und gefangen genommen wurde. Jo-
hann Friedrich war ein Glaubensheld der Reformation für
ſie ſetzte Er Leben und Land ein in Jhm und den gleich
geſinnten ſtammverwandten Fürſten von Sachſen, Bran-
denburg, Heſſen, Würtemberg Braunſchweig, Anhalt er-
blicken wir die Werkzeuge, durch welche die göttliche Vorſe
hung Luthers Lehre äußerlich ſchützte, daß ſie, der innern
Lebenskraft voll, auch nach Außen hin frei und freudig em
porwachſen und erſtarken konnte, zu widerſtehen den drohend
ſten Stürmen.

Jn dankbarer Erinnerung an die Heroen der Reforma-
tion, insbeſondere aber an Johann Friedrich den Großmü-
thigen, ſoll der 24. April dieſes Jahres in Mühlberg feier
lich begangen werden. Gleichzeitig wird beabſichtigt, dort
Vorſchläge zur Errichtung eines Vereins für Stiftung eines
bleibenden Denkmals zu machen.

Alle, welche Luthers und ſeiner Gehülfen Namen und
Thaten kennen und ehren werden eingeladen dieſer Ange
legenheit ihre Theilnahme zu ſchenken auch, wo möglich,
perſönlich ſich bei der beabſichtigten Feier einzufinden. Die
Bewohner von Mühlberg und den umliegenden Ortſchaften
werden ſich freuen, ihren gaſtfreundlichen Sinn an recht zahl
reichen Ankömmlingen bethätigen zu können.

Der weitere Gang der Sache wird ſeiner Zeit zur öf-
fentlichen Kenntniß gebracht werden. Mittheilungen, welche
dieſe Angelegenheiten betreffen bittet man an den Land
rath von Rohrſcheidt in Liebenwerda gelangen
zu laſſen.

Die Redactioneu geleſener Zeitungen und Tage-
blätter werden gebeten durch die Auſnahme dieſes
Aufrufs die Sache zu fördern.

Liebenwerda, den 31. März 1847.

Die zweite Sendung vom I. Quar-
tal der illuſt. Zeitſchrift iſt eingegan-
gen, und es werden Beſtellungen
darauf noch angenommen von

der Exped. d. Bl.
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eines bedeutenden Berliner Mode-
Waaren-Lagers

D wahrend des bevorſtehenden hieſigen Jahrmarktes im Hauſe

der alten Reſſonree am Neumarktsthor.
S Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte An-
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WS zeige, daß ich mich nicht des Wortes Ausverkauf bediene, um
C
WS ſelbiges heranzulocken; und wird ſich das geehrte Publikum vielmehr von der

S Wahrheit uberzeugen, daß ein ſolches Waarenlager, welches zu billigen Prei-
S ſen verkauft wird, noch nie am hieſigen Platze war.
Z. Das Lager bietet eine reiche Auswahl franzöſiſcher und Wie-
Zuner Tücher dar, 500 Stück Decken und Sommer Tücher, S
S ſeidene Waaren, Mouſſeline de laines, Jaequards, Ca-
S chemirs, Ningpos, Preatien, Crèpe ombré, Camlots,

Hrleans, franzöſiſche und faconnirte Thybets, Meunbles-
S Damaſte, Menbles-Cattune, Vettdecken, Cravatten-
Z. Tücher und Schleier.3 Für Herren: Buckskings, Weſtenſtoſfe, ächte ſchwarz e
Z. Mailänder Taffettücher, eine große Auswahl ſeidener rS und Taſchentücher, und noch mehr in dieſes Fach einſchlagende Artikel. S
S Auch befindet ſich darin eine große Auswahl von 5000 Ellen halbwolle

S ner und baumwollener re wovon die Elle 6 Gr.D gekoſtet, jetzt aber zue

wich eines ſtarken Abſatzes erfreuen zu durfen.
SS Das Berliner Waagrenlager befindet ſich im
S Hauſe der alten Reſſource am Neumarktsthor.S
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